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©  Bei  einer  Spann-  und  Verschliessvorrichtung 
zum  Umreifen  eines  Gegenstandes  (2)  mit  einem 
Kunststoffband  (1),  welche  Vorrichtung  ein  Gehäuse 
(3)  mit  einer  Spanneinheit  (4)  zum  Halten  zweier  zu 
verschliessender  Enden  (6,  7)  des  Kunststoffbandes 
(1)  und  zum  Spannen  desselben  sowie  einer  Ver- 
schliesseinheit  (5)  zum  Verbinden  der  beiden  sich 
überlappenden  Enden  (6,  7)  umfasst,  wobei  die 
Spanneinheit  (4)  einen  Spannschuh  (10)  sowie  ein 
an  einer  schwenkbaren  Wippe  (11)  befestigtes,  ge- 
zahntes,  über  eine  Spannwelle  (12)  antreibbares 
Spannrad  (13)  zum  Andrücken  des  Kunststoffbandes 

(1)  gegen  den  Spannschuh  (10)  und  zum  Erfassen 
desselben  bei  Drehung  aufweist,  ist  das  Lager  (15) 
der  schwenkbaren  Wippe  (11)  auf  der  Seite  des 
Spannschuhs  (10)  und  in  Spannrichtung  (14)  hinter 
diesem  angeordnet,  wobei  die  Wippenachse  zwi- 
schen  einer  Auflagefläche  (16)  des  Spannschuhs 
(10)  und  einer  Grundplatte  (8)  liegt,  so  dass  die 
Wippe  (11)  mit  dem  Spannrad  (13)  einerseits  genü- 
gend  Andrückkraft  auf  das  zu  spannende  Kunststoff- 
band  (1)  ausübt  und  andererseits  ohne  grossen 
Kraftaufwand  in  jeder  Gebrauchslage  der  Vorrichtung 
wieder  abgehoben  werden  kann. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Spann-  und  Ver- 
schliessvorrichtung  zum  Umreifen  eines  Gegen- 
standes  mit  einem  Kunststoffband  nach  dem  Ober- 
begriff  des  Patentanspruchs  1  . 

Eine  solche  Vorrichtung  ist  bekannt  aus  der 
Patentschrift  DE  30  13  429  C2.  Darin  ist  ein  Gerät 
beschrieben,  bei  welchem  nach  dem  Einschieben 
des  Kunststoffbandes  mit  Hilfe  eines  Wipphebels 
eine  Wippe,  und  damit  ein  Spannrad,  auf  das  Band 
abgesenkt  wird.  Dann  wird  mittels  eines  motori- 
schen  Antriebs  das  Spannrad  gedreht,  wodurch 
das  Band  gespannt  wird. 

Die  bekannte  Vorrichtung  hat  unter  anderem 
den  Nachteil,  dass  die  Wippe  mit  dem  Spannrad 
bei  zunehmender  Bandspannung  mit  stark  zuneh- 
mender  Kraft  gegen  das  Band  und  den  Spann- 
schuh  anpresst,  was  beim  Spannschuh  zu  einer 
schnellen  Abnützung  führt.  Ausserdem  muss  die 
Spanneinheit  entsprechend  stabil,  und  dadurch 
schwer,  ausgebildet  werden.  Weiterhin  klemmt  sich 
die  Wippe  mit  dem  Spannrad  beim  Spannvorgang 
durch  die  progressive  Andrückkraft  zwischen  ihrem 
Lager  und  dem  Spannschuh  fest,  so  dass  es  sehr 
schwer  ist,  die  Bandspannung  wieder  zu  lösen, 
ohne  das  Band  durchzutrennen.  Somit  geht  schon 
Kunststoffband  verloren,  wenn  nur  der  Spannvor- 
gang  aus  irgendeinem  Grund  nicht  zufriedenstel- 
lend  ausgeführt  wurde. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
gattungsgemässe  Spann-  und  Verschliessvorrich- 
tung  zu  schaffen,  bei  welcher  die  Wippe  mit  dem 
Spannrad  einerseits  genügend  Andrückkraft  auf 
das  zu  spannende  Band  ausübt  und  andererseits 
ohne  grossen  Kraftaufwand  in  jeder  Gebrauchslage 
der  Vorrichtung  wieder  abgehoben  werden  kann. 

Die  genannte  Aufgabe  wird  erfindungsgemäss 
dadurch  gelöst,  dass  das  Lager  der  schwenkbaren 
Wippe  auf  der  Seite  des  Spannschuhs  und  in 
Spannrichtung  hinter  diesem  angeordnet  ist,  wobei 
die  Wippenachse  zwischen  einer  Auflagefläche  des 
Spannschuhs  und  einer  Grundplatte  liegt.  So  ist 
eine  ausreichende  Andrückkraft  des  Spannrades 
auf  das  zu  spannende  Kunststoffband  gewährlei- 
stet,  ohne  dass  das  Lösen  der  Bandspannung  er- 
schwert  würde. 

Vorteilhafte  Weiterbildungen  der  Erfindung  er- 
geben  sich  aus  den  Unteransprüchen. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ist 
nachstehend  anhand  der  Zeichnungen  näher  erläu- 
tert.  Es  zeigen 

Fig.  1  eine  Seitenansicht  der  erfindungsge- 
mässen  Vorrichtung, 

Fig.  2  einen  Schnitt  durch  die  Vorrichtung  in 
einer  Grundstellung, 

Fig.  3  einen  Schnitt  durch  die  Vorrichtung  in 
einer  Freihaltestellung, 

Fig.  4  einen  weiteren  Schnitt,  senkrecht  zur 
Bandrichtung,  durch  einen  Teil  der 

Vorrichtung  in  der  Freihaltestellung, 
Fig.  5  einen  Schnitt  durch  die  Vorrichtung  in 

einer  Spannstellung, 
Fig.  6  einen  weiteren  Schnitt,  senkrecht  zur 

5  Bandrichtung,  durch  einen  Teil  der 
Vorrichtung  in  der  Spannstellung, 

Fig.  7  einen  Schnitt  durch  die  erfindungsge- 
mässe  Vorrichtung  mit  einer  Ver- 
schliesstaste  in  einer  ersten  Stellung, 

io  Fig.  8  einen  Schnitt  durch  die  Vorrichtung 
der  Figur  7  mit  der  Verschliesstaste  in 
einer  zweiten  Stellung  und 

Fig.  9  einen  Schnitt  durch  die  Vorrichtung  in 
einer  Schweissstellung. 

75  In  der  Figur  1  ist  die  Spann-  und  Verschliess- 
vorrichtung  schematisch  in  einer  Seitenansicht  wie- 
dergegeben.  Sie  ist  auf  einem  mit  einem  thermo- 
plastischen  Kunststoffband  1  zu  umreifenden  Ge- 
genstand  2  aufgesetzt  und  umfasst  ein  Gehäuse  3 

20  mit  einer  Spanneinheit  4  und  einer  Verschliessein- 
heit  5.  Das  Kunststoffband  1  ist  um  den  Gegen- 
stand  2  herumgelegt,  und  zwei  seiner  zu  ver- 
schliessenden  Enden  6,  7  werden  von  der  Spann- 
einheit  4  gehalten.  Die  Verschliesseinheit  5  ist  dazu 

25  geeignet,  in  an  sich  bekannter  Weise  die  beiden 
sich  überlappenden  Enden  6,  7  nach  dem  Spannen 
des  Kunststoffbandes  1  zu  verbinden,  beispielswei- 
se  durch  Reibschweissen. 

Falls  das  Kunststoffband  1  von  einer  Vorratsrol- 
30  le  abgewickelt  wird,  kann  eine  nicht  gezeigte 

Trennvorrichtung  der  Spanneinheit  4  nachgeordnet 
sein  zum  Abtrennen  des  benötigten  Kunststoff- 
bandabschnittes  von  der  Vorratsrolle. 

Das  Gehäuse  3  weist  eine  Grundplatte  8  auf, 
35  auf  dem  die  Spanneinheit  4  und  die  Verschliessein- 

heit  5  befestigt  sind. 
Die  Spanneinheit  4  weist  zwei  Zahnplatten  9,  9' 

zum  Halten  des  unteren  zu  verschliessenden  En- 
des  7  des  Kunststoffbandes  1  auf.  An  der  oberen 

40  Zahnplatte  9  ist  ein  Spannschuh  10  befestigt  zum 
Aufnehmen  des  oberen  zu  verschliessenden  Endes 
6  des  Kunststoffbandes  1.  Weiterhin  ist  eine 
schwenkbare  Wippe  11  vorgesehen  mit  einem  ge- 
zahnten,  über  eine  Spannwelle  12  antreibbaren 

45  Spannrad  13  zum  Andrücken  des  oberen  Endes  6 
des  Kunststoffbandes  1  gegen  den  Spannschuh  10 
und  zum  Erfassen  des  oberen  Endes  6  bei  Dre- 
hung  der  Spannwelle  12,  so  dass  das  Kunststoff- 
band  1  in  Spannrichtung  14  in  an  sich  bekannter 

50  Weise  gespannt  wird,  wie  im  folgenden  erläutert 
wird. 

Das  Lager  15  der  schwenkbaren  Wippe  11  ist 
auf  der  Seite  des  Spannschuhs  10  (hier:  unter  dem 
oberen  Ende  6  des  Kunststoffbandes  1)  und  in 

55  Spannrichtung  14  hinter  diesem  angeordnet,  wobei 
die  Wippenachse  zwischen  einer  Auflagefläche  16 
des  Spannschuhs  10  und  der  Grundplatte  8  liegt. 
Dadurch  übt  die  Wippe  11  mit  dem  Spannrad  13 
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einerseits  genügend  Andrückkraft  auf  das  zu  span- 
nende  Band  1  aus,  und  andererseits  kann  sie  ohne 
grossen  Kraftaufwand  in  jeder  Gebrauchslage  der 
Vorrichtung  wieder  abgehoben  werden.  Der  Spann- 
schuh  10  und  die  obere  Zahnplatte  9  sind,  wie  im 
folgenden  erläutert  wird,  lose  zwischen  der  Spann- 
welle  12  und  der  unteren  Zahnplatte  9'  angeordnet. 

Die  Wippe  11  ist  im  wesentlichen  zwischen 
drei  Stellungen  schwenkbar.  Wenn  sie  ganz  nach 
rechts  geschwenkt  ist  (in  Fig.  2  gezeigt,  die  soge- 
nannte  Grundstellung),  sind  der  Spannschuh  10 
und  die  obere  Zahnplatte  9  von  der  unteren  Zahn- 
platte  9'  abhebbar,  so  dass  das  untere  zu  ver- 
schliessende  Ende  7  des  Kunststoffbandes  1  zwi- 
schen  den  Zahnplatten  9,  9'  eingeführt  werden 
kann.  In  einer  mittleren  Stellung  (in  Fig.  3  gezeigt, 
die  sogenannte  Freihaltestellung)  klemmen  die 
Zahnplatten  9,  9'  das  untere  Ende  7  ein,  und  das 
Spannrad  13  wird  mit  Abstand  zum  Spannschuh  10 
gehalten,  so  dass  das  obere  zu  verschliessende 
Ende  6  des  Kunststoffbandes  1  zwischen  dem 
Spannschuh  10  und  dem  Spannrad  13  eingeführt 
werden  kann.  Wenn  die  Wippe  11  ganz  nach  links 
geschwenkt  ist  (in  Fig.  1  und  Fig.  5  gezeigt,  die 
sogenannte  Spannstellung),  wird  das  Spannrad  13 
gegen  den  Spannschuh  10  gedrückt  und  klemmt 
das  obere  Ende  6  ein,  so  dass  durch  Betätigung 
der  Spannwelle  12  der  Spannvorgang  durchgeführt 
werden  kann.  Wie  dies  geschieht  und  wie  die  Wip- 
pe  1  1  zwischen  diesen  drei  Stellungen  geschwenkt 
werden  kann,  wird  anhand  der  Figuren  2  bis  9  im 
folgenden  erläutert. 

Der  Spannschuh  10  weist  eine  mindestens  teil- 
weise  als  zylindrische  Vertiefung  ausgebildete  Auf- 
lagefläche  16  zur  Aufnahme  des  oberen  Endes  6 
des  Kunststoffbandes  1  in  der  Freihaltestellung 
(Fig.  3)  und  zum  Stützen  des  Spannrades  13  in  der 
Spannstellung  (Fig.  5)  auf.  Weiterhin  weist  der 
Spannschuh  10  eine  Abstützfläche  10'  auf  zum 
Abstützen  (über  weitere  Teile)  der  Spannwelle  12 
in  der  Freihaltestellung.  Beim  Aufliegen  des  Spann- 
rades  13  auf  dem  Spannschuh  10  liegt  der  Winkel 
a  in  der  Ebene  senkrecht  zur  Spannwellenachse 
zwischen  der  Halbachse  vom  Spannradzentrum 
aus  zum  Lager  der  Wippe  11  einerseits  und  der 
Halbachse  vom  Spannradzentrum  aus  zur  Mitte  der 
als  zylindrische  Vertiefung  ausgebildeten  Auflage- 
fläche  16  andererseits  zwischen  20°  und  30°.  Es 
hat  sich  herausgestellt,  dass  ein  solcher  Winkel  a 
für  die  Spanneinheit  4  optimal  ist. 

Die  Wippe  11  ist  über  eine  Druckfeder  17  mit 
einstellbarer  Federkraft  mit  dem  Gehäuse  3  ver- 
bunden,  so  dass  beim  Aufliegen  des  Spannrades 
13  auf  dem  Spannschuh  10  die  Andrückkraft  des 
Spannrades  13  auf  das  Kunststoffband  1  am 
Spannschuh  10  reguliert  werden  kann.  Die  Einstel- 
lung  der  Federkraft  wird  mittels  einer  Einstell- 
schraube  18  an  der  Wippe  11  vorgenommen. 

Ein  Spannhebel  19  ist  auf  der  Spannwelle  12 
gelagert  zum  Spannen  des  Kunststoffbandes  1, 
wenn  das  Spannrad  13  auf  dem  Spannschuh  10 
aufliegt.  Bei  einer  Schwenkbewegung  des  Spann- 

5  hebels  19  in  Richtung  20  wird  das  ebenfalls  auf  der 
Spannwelle  12  gelagerte  Spannrad  13  in  an  sich 
bekannter  Weise  mittels  eines  auf  der  Spannwelle 
12  angeordneten,  in  der  Figur  1  nicht  dargestellten 
Klinkenrades  27  (Fig.  2,  4,  6,  7,  8,  9)  mitgenom- 

io  men,  so  dass  es  im  Gegenuhrzeigersinn  gedreht 
wird  und  das  Kunststoffband  1  in  Spannrichtung  14 
spannt.  Mittels  einer  Verschliesstaste  21  wird  die 
Verschliesseinheit  5  aktiviert  zum  Reibverschweis- 
sen  der  Enden  6,  7  des  gespannten  Kunststoffban- 

15  des  1  . 
Die  Spanneinheit  4  weist  eine  Verriegelungs- 

klinke  25  zum  Arretieren  der  Wippe  11  in  der 
Spannstellung  (Fig.  5)  auf.  Diese  Verriegelungsklin- 
ke  25  ist  am  Spannhebel  19  angeordnet,  und  das 

20  Gehäuse  3  weist  einen  Anschlag  26  für  die  Klinke 
25  auf.  Sie  dient  dazu,  den  Hub  des  Spannhebels 
19  beim  Spannvorgang  zu  begrenzen.  Wenn  der 
Spannhebel  19  beim  Spannen  des  Kunststoffban- 
des  1  zu  weit  nach  unten  geschwenkt  würde,  wür- 

25  de  die  Wippe  11  nämlich  aus  ihrer  Spannstellung 
in  ihre  Freihaltestellung  zurückbewegt  werden,  was 
zum  unerwünschten  Lösen  des  Kunststoffbandes  1 
führen  würde.  Die  Verriegelungsklinke  25  sorgt  so- 
mit  dafür,  dass  beim  Spannvorgang  der  volle  Hub 

30  des  Spannhebels  19  ohne  unerwünschtes  Lösen 
des  Spannrades  13  ausgenützt  werden  kann.  Ihre 
genaue  Wirkung  wird  anhand  der  Figuren  7  und  8 
näher  erläutert. 

Da  die  Verschliesseinheit  5  in  Spannrichtung 
35  14  hinter  dem  Spannrad  13  angeordnet  ist,  ist  das 

Ende  6  bei  der  Verschliesseinheit  5  nicht  gespannt. 
Dies  ist  vorteilhaft  beim  Reibverschweissen  der 
beiden  sich  überlappenden  Enden  6,  7  des  Kunst- 
stoffbandes  1,  da  ein  nicht  gespannter  Bandab- 

40  schnitt  leichter  in  Vibration  zu  versetzen  ist,  als  ein 
gespannter  Bandabschnitt. 

Natürlich  kann  die  Spannwelle  12  auch  moto- 
risch  angetrieben  werden.  In  diesem  Falle  erübrigt 
sich  der  Spannhebel  19. 

45  Die  Figur  2  zeigt  einen  Schnitt  durch  die  Vor- 
richtung  in  einer  Grundstellung.  Der  Spannschuh 
10  mit  der  Auflagefläche  16  und  der  Abstützfläche 
10'  sowie  die  mit  dem  Spannschuh  10  verbundene 
obere  Zahnplatte  9  sind  aus  einem  leichten  Materi- 

50  al  hergestellt  und  über  nicht  gezeigte,  vertikale 
Führungsstifte  lose  an  der  Grundplatte  8  angeord- 
net,  so  dass  sie  in  der  Grundstellung  einfach  von 
der  unteren  Zahnplatte  9'  abgehoben  werden  kön- 
nen.  Der  Spannhebel  19  ist  ganz  nach  unten  ge- 

55  drückt,  so  dass  die  Verriegelungsklinke  25,  deren 
Wirkung  anhand  der  Figuren  7  und  8  näher  erläu- 
tert  wird,  gegen  den  Anschlag  26  gepresst  wird. 
Die  Wippe  11  weist  einen  Anschlagstift  33  für  den 
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Spannhebel  19  auf,  so  dass  die  Wippe  11  durch 
die  Bewegung  des  Spannhebels  19  entgegen  der 
Kraft  der  Druckfeder  17  so  weit  im  Uhrzeigersinn 
um  ihr  Lager  15  mitgenommen  wird,  dass  der 
Spannschuh  10  und  die  obere  Zahnplatte  9  von  der 
unteren  Zahnplatte  9'  abhebbar  sind:  Die  Abstütz- 
fläche  10'  wird  nicht  beansprucht.  Der  Spannhebel 
19  wird  manuell  in  dieser  Grundstellung  gehalten, 
da  die  Druckfeder  17  fortwährend  im  Gegenuhrzei- 
gersinn  gegen  die  Wippe  drückt. 

Hinter  dem  Spannrad  13  ist  gegenüber  der 
Abstützfläche  10'  des  Spannschuhs  10  ein  Kugella- 
ger  22  lose  (senkrecht  zur  Spannwellenachse  ver- 
schiebbar)  um  die  Spannwelle  12  angebracht.  Zwi- 
schen  dem  Kugellager  22  und  der  Spannwelle  12 
befindet  sich  ein  verdrehbares  Ringelement  24,  das 
über  eine  Zugfeder  23  mit  der  Wippe  11  verbun- 
den  ist  und  als  Keil  dient.  Die  Wirkung  dieser  Teile 
wird  anhand  der  Figuren  3,  4,  5  und  6  beschrieben. 
Ein  Klinkenrad  27  ist  ebenfalls  auf  der  Spannwelle 
12  gelagert  und  dient  zum  Spannen  des  Kunststoff- 
bandes  1  in  der  Spannstellung  (Fig.  5).  Die  Lage- 
rung  der  einzelnen  Teile  auf  der  Spannwelle  12  ist 
anhand  der  Figuren  4  und  6  näher  erläutert. 

An  der  Verriegelungsklinke  25  ist  eine  Drehfe- 
der  29  vorgesehen.  Die  Verschliesstaste  21  weist 
eine  Drehfeder  30  auf.  Zwischen  der  Verschliessta- 
ste  21  und  der  Verriegelungsklinke  25  ist  eine 
weitere  Klinke  31  angeordnet.  Eine  an  der  Ver- 
schliesstaste  21  befestigte  Spannklinke  32  greift  im 
Klinkenrad  27  ein,  und  eine  hier  nicht  gezeigte 
Rücklaufsperre  40  (siehe  Figuren  4  und  6)  sorgt 
dafür,  dass  die  Spannwelle  12  mit  dem  Spannrad 
13  nur  in  Spannrichtung  14  gedreht  werden  kann. 
Wie  gesagt,  wird  die  genaue  Wirkung  anhand  der 
Figuren  7  und  8  näher  erläutert. 

In  der  Grundstellung  gemäss  Figur  2  kann  das 
untere  zu  verschliessende  Ende  7  des  Kunststoff- 
bandes  1  zwischen  den  Zahnplatten  9,  9'  einge- 
führt  oder  wieder  herausgenommen  werden. 

Die  Figur  3  zeigt  einen  Schnitt  durch  die  erfin- 
dungsgemässe  Vorrichtung  in  der  Freihaltestellung. 
Diese  Stellung  wird,  ausgehend  von  der  Grundstel- 
lung  gemäss  Figur  2,  durch  den  Druck  der  Druck- 
feder  17  automatisch  erreicht,  wenn  der  Spannhe- 
bel  19  nicht  mehr  hinuntergedrückt  wird.  Die 
Druckfeder  17  presst  die  Wippe  11  so  weit  im 
Gegenuhrzeigersinn,  bis  die  Spannwelle  12  über 
das  Ringelement  24  und  das  Kugellager  22  auf  der 
Abstützfläche  10'  des  Spannschuhs  10  aufliegt 
(siehe  auch  Fig.  4).  Damit  wird  das  untere  Banden- 
de  7  fest  zwischen  die  Zahnplatten  9,  9'  geklemmt. 

Zwischen  der  Spannwelle  12  und  dem  die 
Spannwelle  12  umgebenden  Kugellager  22  ist  das 
verdrehbar  angeordnete,  über  die  Zugfeder  23  mit 
der  Wippe  11  verbundene  Ringelement  24  vorge- 
sehen  (siehe  auch  Fig.  4).  Das  Kugellager  22  ist 
hinter  dem  Spannrad  13  gegenüber  der  Abstützflä- 

che  10'  des  Spannschuhs  10  lose  um  die  Spann- 
welle  12  herum  angeordnet.  Das  Ringelement  24 
dient  als  Keil  zwischen  der  Spannwelle  12  und  dem 
Kugellager  22  und  ist  durch  Betätigen  der  Spann- 

5  welle  12  von  der  Freihaltestellung  (Fig.  3),  in  der 
das  Spannrad  13  mit  Abstand  zum  Spannschuh  10 
gehalten  wird,  in  eine  Spannstellung  (Fig.  5),  in  der 
das  Spannrad  13  gegen  den  Spannschuh  10 
drückt,  bewegbar,  wie  im  folgenden  erläutert  wird. 

io  In  der  in  der  Figur  3  wiedergegebenen  Freihal- 
testellung  der  Wippe  11,  welche  durch  die  Stellung 
des  Ringelements  24  bedingt  ist,  kann  das  obere 
Ende  des  zu  verschliessenden  Kunststoffbandes  1 
zwischen  das  Spannrad  13  und  den  Spannschuh 

15  10  eingeführt  werden.  Mit  Hilfe  der  Zugfeder  23 
wird  das  Ringelement  24,  und  damit  auch  die  Wip- 
pe  11,  trotz  der  von  der  Druckfeder  17  auf  die 
Wippe  ausgeübten  Kraft  in  seiner  Freihaltestellung 
gehalten.  Das  Ringelement  24  verhindert  wie  ein 

20  Keil,  dass  die  Spannwelle  12  sich  weiter  absenkt. 
Somit  kann  die  Wippe  11  nicht  weiter  im  Gegen- 
uhrzeigersinn  gedrückt  werden.  Die  Spannwelle  12 
wird  über  das  Ringelement  24  und  das  Kugellager 
22  gegen  die  Abstützfläche  10'  des  Spannschuhs 

25  10  gedrückt.  Dabei  wird  das  Spannrad  13  mit  Ab- 
stand  zur  Auflagefläche  16  des  Spannschuhs  10 
gehalten. 

Durch  Betätigen  des  Spannhebels  19  in  die 
Richtung  20  (in  der  Freihaltestellung  gemäss  Figur 

30  3)  wird  die  Spannwelle  12  mittels  des  Klinkenrades 
27  im  Gegenuhrzeigersinn  gedreht.  Das  Ringele- 
ment  24  ist  derart  auf  der  Spannwelle  12  gelagert, 
dass  die  Reibung  zwischen  der  Spannwelle  12  und 
dem  Ringelement  24  grösser  ist  als  die  Reibung 

35  zwischen  dem  Ringelement  24  und  dem  Kugella- 
ger  22.  Dabei  ist  die  Differenz  der  beiden  genann- 
ten  Reibungen  so  gewählt,  dass  beim  Drehen  der 
Spannwelle  12  durch  Betätigung  des  Spannhebels 
19  das  Ringelement  24  von  der  Spannwelle  12 

40  mitgenommen  wird,  entgegen  der  durch  die  Zugfe- 
der  23  ausgeübten  Kraft.  Wenn  das  Ringelement 
24  so  weit  im  Gegenuhrzeigersinn  mitgenommen 
ist,  dass  die  Spannwelle  12  durch  die  Druckfeder 
17  nach  unten  gedrückt  wird,  senkt  sich  die  Wippe 

45  11  ab  in  die  Spannstellung  (Fig.  1,  Fig.  5).  Der  Keil 
(das  Ringelement  24)  ist  durch  das  Betätigen  der 
Spannwelle  19  im  Gegenuhrzeigersinn  weggescho- 
ben.  So  ist  die  Wippe  11  mit  dem  Spannrad  13  in 
einfacher  Weise  und  ohne  zusätzlichen  Wipphebel 

50  absenkbar. 
In  dieser  Spannstellung  wird  auch  das  obere 

Ende  6  des  Kunststoffbandes  1  zwischen  das 
Spannrad  13  und  den  Spannschuh  10  geklemmt. 
Jetzt  kann  in  an  sich  bekannter  Weise  durch  Hin- 

55  und  Herbewegen  des  Spannhebels  19  in  Richtung 
20  und  zurück  das  Spannrad  13  mittels  des  auf  der 
Spannwelle  12  angeordneten,  in  der  Figur  3  nicht 
gezeigten  Klinkenrades  27  (Fig.  2,  4,  6,  7,  8,  9) 
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mitgenommen  werden,  so  dass  es  im  Gegenuhr- 
zeigersinn  gedreht  wird  und  das  Kunststoffband  1 
in  Spannrichtung  14  spannt.  Mittels  der  Ver- 
schliesstaste  21  wird  die  Verschliesseinheit  5  akti- 
viert  zum  Reibverschweissen  der  Enden  6,  7  des 
gespannten  Kunststoffbandes  1,  wie  anhand  der 
Figur  9  näher  erläutert  wird. 

Die  Verriegelungsklinke  25  ist  durch  Betätigen 
der  Verschliesstaste  21  entriegelbar.  Die  Ver- 
schliesstaste  21  ist  dazu  derart  ausgeführt,  dass 
ihre  Betätigung  in  einem  ersten  Hubbereich  des 
Spannhebels  19  (siehe  Fig.  9)  über  eine  Schaltla- 
sche  und  einen  Hubhebel  zum  Aktivieren  der  Ver- 
schliesseinheit  5  führt  und  in  einem  zweiten  Hub- 
bereich  des  Spannhebels  19  (Fig.  3,  5,  7,  8)  zum 
Entriegeln  der  Verriegelungsklinke  25.  Dies  wird 
mit  Bezug  auf  die  Figuren  7,  8  und  9  beschrieben. 

Wenn  die  Verriegelungsklinke  25  entriegelt  ist, 
kann  der  Spannhebel  19,  ausgehend  von  der 
Spannstellung  gemäss  Figur  5,  entgegen  der  Rich- 
tung  20  weiter  nach  rechts  unten  bewegt  werden. 
Dabei  schlägt  der  Spannhebel  19  am  Anschlagstift 
33  (Fig.  2,  8)  der  Wippe  11  an,  so  dass  die  Wippe 
11  durch  das  Schwenken  des  Spannhebels  19  im 
Uhrzeigersinn  mitgenommen  wird  und  sich  somit 
das  Spannrad  13  leicht  von  der  Auflagefläche  16 
des  Spannschuhs  10  abhebt.  Dadurch  zieht  die 
Zugfeder  23  das  Ringelement  24  wieder  zurück  in 
die  Stellung  gemäss  der  Figur  3,  wo  es  als  Keil 
zwischen  der  Spannwelle  12  und  dem  Kugellager 
22  funktioniert.  Die  Wippe  11  ist  somit  bei  dieser 
Bewegung  des  Spannhebels  19  wieder  in  ihre  Frei- 
haltestellung  (Fig.  3)  gebracht.  Die  Spannwelle  12 
liegt  wieder  (über  das  Ringelement  24  und  das 
Kugellager  22)  auf  der  Abstützfläche  10'  des 
Spannschuhs  10  auf. 

Wenn  der  Spannhebel  19  jetzt  (von  der  Freihal- 
testellung  aus,  bei  entriegelter  Verriegelungsklinke 
25)  noch  weiter  nach  rechts  unten  bis  zum  An- 
schlag  26  bewegt  wird,  dann  wird  dadurch  die 
Wippe  11  mittels  des  Anschlagstiftes  33  so  weit 
entgegen  der  Kraft  der  Druckfeder  17  im  Uhrzei- 
gersinn  mitgenommen,  dass  die  Spannwelle  12  mit 
dem  Ringelement  24  und  dem  Kugellager  22  die 
Abstützfläche  10'  nicht  länger  beansprucht.  Der 
Spannschuh  10  und  die  obere  Zahnplatte  9  sind 
somit  wieder  von  der  unteren  Zahnplatte  9'  abheb- 
bar  geworden.  Somit  ist  die  Grundstellung  (Fig.  2) 
erneut  erreicht  und  kann  das  untere  zu  verschlies- 
sende  Ende  7  des  Kunststoffbandes  1  zwischen 
den  Zahnplatten  9,  9'  eingeführt  oder  wieder  her- 
ausgenommen  werden. 

In  der  Figur  4  ist  ein  weiterer  Schnitt  durch 
einen  Teil  der  Vorrichtung  in  der  Freihaltestellung 
wiedergegeben.  Der  Schnitt  ist  in  der  Ebene  senk- 
recht  zur  Spannrichtung  14  ausgeführt.  Wie  in  der 
Figur  3  befindet  sich  die  Wippe  11  in  ihrer  Freihal- 
testellung.  Das  untere  Ende  7  des  zu  spannenden 

Kunststoffbandes  1  ist  zwischen  die  Zahnplatten  9, 
9'  geklemmt.  Die  untere  Zahnplatte  9'  ist  auf  der 
Grundplatte  8  angeordnet.  Die  obere  Zahnplatte  9 
ist  am  Spannschuh  10  befestigt,  und  zusammen 

5  sind  sie  über  nicht  gezeigte,  vertikale  Führungsstif- 
te  lose  an  der  Grundplatte  8  angeordnet.  Die 
Spannwelle  12  liegt,  über  das  Ringelement  24  und 
das  Kugellager  22,  auf  der  Abstützfläche  10'  des 
Spannschuhs  10  auf.  Das  Spannrad  13  ist  durch 

io  die  Stellung  des  Ringelements  24  mit  Abstand  zur 
Auflagefläche  16  des  Spannschuhs  10  gehalten. 

Das  Spannrad  13  ist  mittels  einer  in  einer  Nute 
34  der  Spannwelle  12  angeordneten  Scheibenfeder 
35  formschlüssig  auf  der  Spannwelle  12  befestigt. 

15  Statt  dessen  ist  auch  eine  kraftschlüssige  Lagerung 
möglich.  Das  Kugellager  22  ist  gegenüber  der  Ab- 
stützfläche  10'  des  Spannschuhs  10  um  die  Spann- 
welle  12  herum,  in  Richtung  der  Spannwelle  12 
gesehen,  zwischen  der  Wippe  11  und  dem  Spann- 

20  rad  13  angeordnet,  wobei  das  verdrehbare  Ringele- 
ment  24  zwischen  der  Spannwelle  12  und  dem 
Kugellager  22  vorgesehen  ist.  Weiterhin  sind  die 
mit  dem  Gehäuse  3  und  der  Wippe  11  verbundene 
Druckfeder  17,  die  mit  dem  Ringelement  24  und 

25  der  Wippe  11  verbundene  Zugfeder  23  und  der 
Spannhebel  19  schematisch  wiedergegeben.  Das 
Klinkenrad  27  ist  mittels  einer  in  einer  Nute  36  der 
Spannwelle  12  angeordneten  Scheibenfeder  37 
formschlüssig  an  der  Spannwelle  12  befestigt.  Statt 

30  dessen  ist  auch  eine  kraftschlüssige  Lagerung 
möglich.  Der  Spannhebel  19  ist  mittels  eines  nicht 
gezeigten  Gleitlagers  auf  der  Spannwelle  12  gela- 
gert.  Die  aus  dem  Spannhebel  19  hinausragende 
Verschliesstaste  21  ist  mit  der  Spannklinke  32  ver- 

35  bunden  (siehe  auch  Figuren  2,  7),  welche  im  Klin- 
kenrad  27  eingreift.  Ein  Führungsstück  28  für  die 
Spannwelle  12  ist  an  der  Wippe  11  vorgesehen.  In 
dem  Führungsstück  28  sind  Lager  38,  39  für  die 
Spannwelle  12  sowie  eine  durch  Klemmkörper  ge- 

40  bildete  Rücklaufsperre  40  angeordnet,  die  dafür 
sorgt,  dass  die  Spannwelle  12  nur  im  Gegenuhrzei- 
gersinn  gedreht  werden  kann.  Eine  Schaltlasche 
41,  deren  Wirkung  anhand  der  Figur  9  beschrieben 
wird,  ist  neben  dem  Klinkenrad  27  auf  der  Spann- 

45  welle  12  gelagert  und  fest  mit  der  Wippe  11  ver- 
bunden. 

Die  Figur  5  zeigt  einen  Schnitt  durch  die  Vor- 
richtung  in  der  Spannstellung.  Diese  Stellung  wird, 
wie  oben  erläutert,  ausgehend  von  der  Freihalte- 

50  Stellung  gemäss  Figur  3,  durch  das  Schwenken 
des  Spannhebels  19  in  Richtung  20  und  das  dar- 
aus  resultierende  Mitnehmen  des  Ringelements  24 
im  Gegenuhrzeigersinn  erreicht.  Die  Wippe  11  ist 
abgesenkt,  und  das  Spannrad  13  sowie  der  Spann- 

55  schuh  10  klemmen  das  obere  Ende  6  des  zu 
verschliessenden  Kunststoffbandes  1  ein.  Das  Ku- 
gellager  22  ist  jetzt  nicht  mehr  konzentrisch  mit  der 
Spannwelle  12.  Die  Wippe  11  ist  nicht  mehr  auf 
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der  Abstützfläche  10'  des  Spannschuhs  10  abge- 
stützt,  sondern  sie  liegt  über  das  Spannrad  13  auf 
der  Auflagefläche  16  des  Spannschuhs  10  auf.  Die 
einstellbare  Druckfeder  17  drückt  die  Wippe  11 
gegen  den  Spannschuh  10.  Das  Ringelement  24  ist 
entgegen  der  Kraft  der  Zugfeder  23  in  seine 
Spannstellung  verdreht.  Die  Vorrichtung  ist  fertig 
zum  Spannen  des  Kunststoffbandes  1  . 

Die  Figur  6  zeigt  einen  weiteren  Schnitt  durch 
einen  Teil  der  Vorrichtung  in  der  Spannstellung. 
Der  Schnitt  ist  in  der  Ebene  senkrecht  zur  Spann- 
richtung  14  ausgeführt.  Wie  in  der  Figur  5  befindet 
sich  die  Wippe  11  in  ihrer  Spannstellung.  Das 
untere  Ende  7  des  zu  verschliessenden  Kunststoff- 
bandes  1  ist  zwischen  die  Zahnplatten  9,  9'  und 
das  obere  Ende  6  des  zu  verschliessenden  Kunst- 
stoffbandes  1  zwischen  das  Spannrad  13  und  den 
Spannschuh  10  geklemmt.  Die  Wippe  11  und  die 
Spannwelle  12  sind  abgesenkt.  Das  Ringelement 
24  ist  entgegen  der  Kraft  der  Zugfeder  23  in  seine 
Spannstellung  verdreht,  so  dass  der  Keil  wegge- 
schoben  ist  und  die  Wippe  über  das  Spannrad  13 
auf  der  Auflagefläche  16  des  Spannschuhs  10  auf- 
liegt. 

Die  Lagerung  der  einzelnen  Teile  auf  der 
Spannwelle  12  ist  oben  mit  Bezug  auf  die  Figur  4 
beschrieben.  Beim  Spannvorgang  nimmt  das  Klin- 
kenrad  27  das  Spannrad  13  beim  Hin-  und  Herbe- 
wegen  des  Spannhebels  19  in  Richtung  20  und 
zurück  mit  (Fig.  5),  so  dass  es  im  Gegenuhrzeiger- 
sinn  gedreht  wird  und  das  Kunststoffband  1  in 
Spannrichtung  14  spannt.  Die  Rücklaufsperre  40 
verhindert,  dass  beim  Hinunterbewegen  des 
Spannhebels  19  die  Spannwelle  12  wieder  im  Uhr- 
zeigersinn  zurückgedreht  wird.  Das  Kunststoffband 
1  kann  gespannt  werden. 

In  der  Figur  7  ist  ein  Schnitt  durch  die  erfin- 
dungsgemässe  Vorrichtung  mit  der  Verschliessta- 
ste  21  in  einer  ersten  Stellung  wiedergegeben.  Die 
Wippe  11  befindet  sich  in  ihrer  Spannstellung.  Die 
Verriegelungsklinke  25  wird  am  Spannhebel  19 
durch  die  Drehfeder  29  in  ihrer  Verriegelungsstel- 
lung  gehalten.  Die  Verschliesstaste  21  wird  durch 
die  Drehfeder  30  in  ihrer  ersten  Stellung  gehalten. 
Zwischen  der  Verschliesstaste  21  und  der  Verrie- 
gelungsklinke  25  ist  die  weitere  Klinke  31  angeord- 
net.  Die  an  der  Verschliesstaste  21  befestigte 
Spannklinke  32  greift  im  Klinkenrad  27  ein,  so  dass 
die  Spannwelle  12  und  somit  das  Spannrad  13  in 
Spannrichtung  14  gedreht  werden  kann. 

Die  Verriegelungsklinke  25  dient  zum  Arretie- 
ren  der  Wippe  11  in  der  Spannstellung  (Fig.  5). 
Das  Gehäuse  3  weist  einen  Anschlag  26  für  die 
Verriegelungsklinke  25  auf.  Sie  begrenzt  den  Hub 
des  Spannhebels  19  und  verhindert  so  das  Zurück- 
bewegen  der  Wippe  11  aus  ihrer  Spannstellung  in 
ihre  Freihaltestellung  und  damit  das  unerwünschte 
Lösen  des  Kunststoffbandes  1  beim  Spannvorgang. 

Die  Verriegelungsklinke  25  sorgt  somit  dafür,  dass 
beim  Spannvorgang  der  volle  Hub  des  Spannhe- 
bels  19  ohne  unerwünschtes  Lösen  des  Spannra- 
des  13  ausgenützt  werden  kann. 

5  Zum  Lösen  der  Wippe  1  1  aus  ihrer  Spannstel- 
lung  nach  dem  Spannvorgang  wird  die  Verschliess- 
taste  21  entgegen  der  Kraft  der  Drehfedern  29  und 
30  gedrückt  und  damit  in  ihre  zweite  Stellung  (Fig. 
8)  versetzt.  Dadurch  wird  die  Verriegelungsklinke 

io  25  in  die  Stellung  gemäss  Figur  8  gebracht  und 
somit  entriegelt.  Der  Spannhebel  19  kann  jetzt  wie- 
der  so  weit  im  Uhrzeigersinn  bewegt  werden,  dass 
die  Wippe  11  aus  ihrer  Spannstellung  (Fig.  5)  in 
ihre  Freihaltestellung  (Fig.  3)  versetzt  wird.  Das 

15  obere  Bandende  6  ist  dann  freigegeben.  Um  auch 
das  untere  Bandende  7  zu  lösen,  wird  bei  entrie- 
gelter  Verriegelungsklinke  25  der  Spannhebel  19 
noch  weiter  im  Uhrzeigersinn  bewegt.  Mittels  des 
Anschlagstifts  33  wird  dann  die  Wippe  11  durch 

20  den  Spannhebel  19  mitgenommen  und  aus  ihrer 
Freihaltestellung  (Fig.  3)  in  ihre  Grundstellung  (Fig. 
2)  gebracht. 

Sobald  die  Klinke  31  am  Anschlag  26  an- 
schlägt  (siehe  Figuren  2  und  8)  wird  dadurch  die 

25  Verschliesstaste  21  zurück  in  ihre  erste  Stellung 
(Fig.  2,  7)  gebracht.  Beim  Zurückbewegen  des 
Spannhebels  19  von  der  Grundstellung  aus  in  Rich- 
tung  20  nimmt  die  Verriegelungsklinke  25  wieder 
ihre  Verriegelungsstellung  gemäss  Figur  3  ein. 

30  Die  Figur  8  zeigt  einen  Schnitt  durch  die  Vor- 
richtung  der  Figur  7  mit  der  Verschliesstaste  21  in 
der  zweiten  Stellung.  Die  Verriegelungsklinke  25 
ist,  wie  oben  beschrieben  wurde,  entriegelt.  Der 
Spannvorgang  wurde  beendet  und  die  Spannklinke 

35  32  greift  nicht  länger  im  Klinkenrad  27  ein.  Die 
Klinke  31  sorgt  dafür,  dass  die  Verschliesstaste  21 
in  ihrer  zweiten  Stellung  gehalten  wird  und  die 
Verriegelungsklinke  25  entriegelt  bleibt,  bis  die 
Klinke  31  am  Anschlag  26  anschlägt. 

40  Die  Figur  9  zeigt  einen  Schnitt  durch  die  erfin- 
dungsgemässe  Vorrichtung  in  einer  Schweissstel- 
lung.  Die  Wippe  11  befindet  sich  in  ihrer  Spann- 
stellung.  Nachdem  der  Spannvorgang  beendet  ist, 
wird  der  Spannhebel  19  in  Richtung  20  weit  nach 

45  links  gebracht.  In  dieser  Stellung  wird  durch  das 
Drücken  der  Verschliesstaste  21  die  Verschliess- 
einheit  5  über  die  Spannklinke  32,  die  an  der 
Wippe  11  angeordnete  Schaltlasche  41  und  den 
am  Gehäuse  3  befestigten  Hubhebel  42  zum  Reib- 

50  verschweissen  der  beiden  Bandenden  6,  7  aktiviert. 
Indem  die  Verschliesstaste  21  in  die  zweite  Stel- 
lung  gebracht  wird,  wird  in  dieser  Schweissstellung 
somit  der  Schweissvorgang  ausgelöst.  Nachdem 
die  Verschweissung  vollzogen  ist,  wird  der  Spann- 

55  hebel  19  im  Uhrzeigersinn  zurückbewegt,  so  dass 
die  Spannstellung  gemäss  Figur  5  erreicht  wird. 
Dann  kann  das  um  den  Gegenstand  2  gespannte 
und  verschlossene  Kunststoffband  1  durch  den 
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Übergang  (über  die  Freihaltestellung)  in  die  Grund- 
stellung  aus  der  Vorrichtung  freigegeben  werden. 

Die  erfindungsgemässe  Spann-  und  Ver- 
schliessvorrichtung  funktioniert  folgendermassen: 
Ein  zu  spannendes  Kunststoffband  1  wird  um  den 
zu  umreifenden  Gegenstand  2  herumgelegt.  Die 
Vorrichtung  wird  in  ihre  Grundstellung  gemäss  Fi- 
gur  2  gebracht  und  dort  gehalten.  Nachdem  dazu 
der  Spannhebel  19  bei  entriegelter  Verriegelungs- 
klinke  25  (Fig.  8)  und  gelöster  Wippe  11  (Fig.  3) 
bis  zum  Anschlag  26  nach  rechts  bewegt  ist  (Fig. 
2),  wird  das  untere  Ende  7  des  Kunststoffbandes  1 
zwischen  die  Zahnplatten  9,  9'  geklemmt.  Der 
Spannschuh  10  und  die  obere  Zahnplatte  9  können 
dabei  von  der  unteren  Zahnplatte  9'  abgehoben 
werden,  da  die  Abstützfläche  10'  des  Spannschuhs 
10  nicht  beansprucht  ist. 

Beim  Anschlagen  der  Klinke  31  am  Anschlag 
26  in  der  Grundstellung  wird  die  Verschliesstaste 
21,  die  sich  bei  der  Bewegung  des  Spannhebels 
19  nach  rechts  in  ihrer  zweiten  Stellung  gemäss 
Figur  8  befand,  in  ihre  erste  Stellung  gemäss  Figur 
7  zurückversetzt.  Die  Verriegelungsklinke  25  kann 
dadurch  beim  späteren  Erreichen  der  Freihaltestel- 
lung  wieder  ihre  Verriegelungsstellung  (Fig.  3)  ein- 
nehmen. 

Nach  dem  Einlegen  des  unteren  Bandendes  7 
in  der  Grundstellung  wird  der  Spannhebel  19  durch 
die  Kraft  der  Druckfeder  17  in  die  Freihaltestellung 
gemäss  Figur  3  gebracht.  Das  Bandende  7  ist 
damit  eingeklemmt.  Die  Verriegelungsklinke  25 
wird  dabei  in  ihre  Verriegelungsstellung  gemäss 
Figur  3  gebracht.  Die  Verschliesstaste  21  bleibt  in 
ihrer  ersten  Stellung.  Die  Wippe  11  liegt  über  das 
Ringelement  24  und  das  Kugellager  22  auf  der 
Abstützfläche  10'  des  Spannschuhs  10  auf  (Fig.  4). 

Jetzt  wird  das  obere  Ende  6  des  Kunststoffban- 
des  1  zwischen  die  Auflagefläche  16  des  Spann- 
schuhs  10  und  das  Spannrad  13  eingeführt.  Durch 
Betätigen  des  Spannhebels  19  in  Richtung  20  wird 
danach  die  Spannwelle  12  so  weit  verdreht,  dass 
die  Wippe  11  aus  ihrer  Freihaltestellung  (Fig.  3)  in 
ihre  Spannstellung  (Fig.  5)  abgesenkt  wird.  Somit 
ist  auch  das  obere  Bandende  6  eingeklemmt.  Die 
Verschliesstaste  21  bleibt  in  ihrer  ersten  Stellung 
und  die  Verriegelungsklinke  25  in  ihrer  Verriege- 
lungsstellung. 

Dann  wird  das  Kunststoffband  1  in  an  sich 
bekannter  Weise  gespannt.  Dazu  wird  der  Spann- 
hebel  19  in  Richtung  20  und  zurück  hin-  und  her- 
bewegt,  so  dass  mittels  des  Klinkenrades  27  die 
Spannwelle  12  gedreht  wird  und  das  Spannrad  13 
das  obere  Bandende  6  in  Spannrichtung  14  mit- 
nimmt.  Durch  die  Verriegelungsklinke  25  ist  ge- 
währleistet,  dass  bei  diesem  Spannvorgang  die 
Wippe  11  nicht  unerwünscht  aus  ihrer  Spannstel- 
lung  (Fig.  5)  wieder  in  die  Freihaltestellung  (Fig.  3) 
zurückbewegt  wird. 

Falls  der  Spannvorgang  aus  irgendeinem 
Grund  nicht  zufriedenstellend  durchgeführt  wurde, 
kann  jetzt  durch  das  Drücken  der  Verschliesstaste 
21  die  Verriegelungsklinke  25  entriegelt  werden. 

5  Dann  kann  durch  das  Bewegen  des  Spannhebels 
19  nach  rechts  die  Wippe  11  mühelos  wieder  ge- 
löst  und  das  Kunststoffband  1  erneut  gespannt 
werden,  wie  oben  beschrieben  wurde.  Dies  wird 
durch  die  Anordnung  des  Lagers  15  der  Wippe  11 

io  auf  der  Seite  des  Spannschuhs  10  und  in  Spann- 
richtung  14  hinter  diesem  ermöglicht.  Somit  geht 
nicht  unnötig  Kunststoffband  verloren. 

Wenn  der  Spannvorgang  gelungen  ist,  wird  der 
Spannhebel  19  nach  links  bewegt  (Fig.  9)  und 

15  durch  Betätigen  der  Verschliesstaste  21  die  Ver- 
schliesseinheit  5  aktiviert,  so  dass  die  Bandenden 
6,  7  verschweisst  werden.  Die  Verschliesstaste  21 
befindet  sich  dabei  in  ihrer  zweiten  Stellung,  und 
die  Verriegelungsklinke  25  ist  entriegelt. 

20  Nach  dem  Schweissvorgang  wird  die  Wippe  1  1 
bei  entriegelter  Verriegelungsklinke  25  durch  das 
Bewegen  des  Spannhebels  19  nach  rechts  in  ihre 
Freihaltestellung  (Fig.  3)  und  weiter  in  ihre  Grund- 
stellung  (Fig.  2)  zurückgebracht.  Damit  ist  das  ge- 

25  spannte  und  verschlossene  Band  freigegeben.  Der 
nicht  benützte  Teil  des  oberen  Bandendes  6  kann 
abgetrennt  und  das  untere  Bandende  7  aus  den 
Zahnplatten  9,  9'  herausgenommen  werden. 

Die  Spann-  und  Verschliessvorrichtung  ist  so- 
30  mit  wieder  in  die  Grundstellung  und  bereit  zum 

Umreifen  eines  weiteren  Gegenstandes  2. 

Patentansprüche 

35  1.  Spann-  und  Verschliessvorrichtung  zum  Umrei- 
fen  eines  Gegenstandes  (2)  mit  einem  Kunst- 
stoffband  (1),  welche  Vorrichtung  ein  Gehäuse 
(3)  mit  einer  Spanneinheit  (4)  zum  Halten  zwei- 
er  zu  verschliessender  Enden  (6,  7)  des  Kunst- 

40  stoffbandes  (1)  und  zum  Spannen  desselben 
sowie  einer  Verschliesseinheit  (5)  zum  Verbin- 
den  der  beiden  sich  überlappenden  Enden  (6, 
7)  umfasst,  wobei  die  Spanneinheit  (4)  einen 
Spannschuh  (10)  sowie  ein  an  einer  schwenk- 

45  baren  Wippe  (11)  befestigtes,  gezahntes,  über 
eine  Spannwelle  (12)  antreibbares  Spannrad 
(13)  zum  Andrücken  des  Kunststoffbandes  (1) 
gegen  den  Spannschuh  (10)  und  zum  Erfassen 
desselben  bei  Drehung  aufweist,  dadurch  ge- 

50  kennzeichnet,  dass  das  Lager  (15)  der 
schwenkbaren  Wippe  (11)  auf  der  Seite  des 
Spannschuhs  (10)  und  in  Spannrichtung  (14) 
hinter  diesem  angeordnet  ist,  wobei  die  Wip- 
penachse  zwischen  einer  Auflagefläche  (16) 

55  des  Spannschuhs  (10)  und  einer  Grundplatte 
(8)  liegt. 

7 
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2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  der  Spannschuh  (10) 
eine  mindestens  teilweise  als  zylindrische  Ver- 
tiefung  ausgebildete  Auflagefläche  (16)  zum 
Aufnehmen  des  Kunststoffbandes  (1)  und  zum 
Stützen  des  Spannrades  (13)  aufweist,  wobei 
beim  Aufliegen  des  Spannrades  (13)  auf  dem 
Spannschuh  (10)  der  Winkel  (a)  in  der  Ebene 
senkrecht  zur  Spannwellenachse  zwischen  der 
Halbachse  vom  Spannradzentrum  aus  zum  La- 
ger  (15)  der  Wippe  (11)  einerseits  und  der 
Halbachse  vom  Spannradzentrum  aus  zur  Mit- 
te  der  als  zylindrische  Vertiefung  ausgebilde- 
ten  Auflagefläche  (16)  andererseits  zwischen 
20°  und  30°  liegt. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  schwenkbare  Wip- 
pe  (11)  über  eine  Feder  (17)  mit  einstellbarer 
Federkraft  mit  dem  Gehäuse  (3)  verbunden  ist 
zum  Erzeugen  einer  Andrückkraft  des  Spann- 
rades  (13)  auf  das  Kunststoffband  (1)  am 
Spannschuh  (10)  und  zum  Regulieren  der  An- 
drückkraft. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Wippe 
(11)  mittels  eines  Spannhebels  (19)  von  einer 
Grundstellung,  in  der  der  Spannschuh  (10) 
nicht  beansprucht  wird,  über  eine  Freihaltestel- 
lung,  in  der  die  Wippe  (11)  sich  auf  eine  Ab- 
stützfläche  (10')  des  Spannschuhs  (10)  ab- 
stützt  und  das  Spannrad  (13)  mit  Abstand  zu 
der  Auflagefläche  (16)  des  Spannschuhs  (10) 
gehalten  wird,  in  eine  Spannstellung,  in  der 
das  Spannrad  (13)  auf  der  Auflagefläche  (10') 
des  Spannschuhs  (10)  aufliegt,  bewegbar  ist. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  das  Ringelement  (24) 
durch  Betätigen  des  Spannhebels  (19)  von  der 
zweiten  Stellung  wieder  in  die  erste  Stellung 

5  bewegbar  ist. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  4  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Spanneinheit  (4)  eine  Verriegelungsklinke  (25) 

io  zum  Arretieren  der  Wippe  (11)  in  der  Spann- 
stellung  aufweist. 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Verriegelungsklinke 

15  (25)  am  Spannhebel  (19)  angeordnet  ist  und 
das  Gehäuse  (3)  einen  Anschlag  (26)  für  die 
Verriegelungsklinke  (25)  aufweist. 

10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  9,  dadurch  ge- 
20  kennzeichnet,  dass  die  Verriegelungsklinke 

(25)  durch  Betätigen  der  Verschliesstaste  (21) 
entriegelbar  ist. 

11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  10,  dadurch  ge- 
25  kennzeichnet,  dass  in  einer  Schweissstellung 

des  Spannhebels  (19)  die  Verschliesseinheit 
(5)  durch  die  Verschliesstaste  (21)  aktivierbar 
ist. 

30  12.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
11,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Ver- 
schliesseinheit  (5)  in  Spannrichtung  (14)  hinter 
dem  Spannrad  (13)  angeordnet  ist  zum  Reib- 
verschweissen  der  beiden  sich  überlappenden 

35  Enden  (6,  7)  des  Kunststoffbandes  (1)  durch 
Vibrieren  des  nicht  gespannten  Endes  (6). 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Wippe  (11)  mittels  40 
des  Spannhebels  (19)  und  einer  Verschliessta- 
ste  (21)  von  der  Spannstellung  über  die  Frei- 
haltestellung  zurück  in  die  Grundstellung  be- 
wegbar  ist. 

45 
6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  4  und 

5,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  ein  zwi- 
schen  der  Spannwelle  (12)  und  einem  gegen- 
über  der  Abstützfläche  (10')  des  Spannschuhs 
(10)  angeordneten,  lose  die  Spannwelle  (12)  50 
umgebenden  Kugellager  (22)  angeordnetes, 
über  eine  weitere  Feder  (23)  mit  der  Wippe 
(11)  verbundenes  Ringelement  (24)  vorgese- 
hen  ist,  das  durch  Betätigen  der  Spannwelle 
(12)  von  einer  der  Freihaltestellung  der  Wippe  55 
(11)  entsprechenden  ersten  Stellung  in  eine 
der  Spannstellung  der  Wippe  (11)  entspre- 
chende  zweite  Stellung  verdrehbar  ist. 
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